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Was der utor selber sehr edauert, doch INa der Leser sıch mıt der englıschen Übersetzung egnNü-
SCH

Farz Das In flüssıger englıscher Prosa geschrıebene Buch ann jedem Syrologen 11UT wärmstens
empfohlen werden.

efer Bruns

Theres1ia Haınthaler. Christliche Araber VOIL dem slam. Verbreıitung un konfes-
s1onelle Zugehörigkeıt, eiıne Hınführung, ] euven Parıs Dudley, (Peeters);
2007 Il Fastern Christian Studıies, AIL, 188 Seıten, Abb ISBN 78-90-429-
/-4, 45,00
Als ausgewlesene Kennerıin der Dogmengeschichte der Christologie bıetet Theresa Haınthaler,
Honorarprofessorin für Chrıistologıie der en Kırche und Theologıe des Chrıistliıchen Orıients In
St Georgen se1it demT 2007 (s 2008] 241), miıt ıhrer »Hinführung« ( Vorwort un:
Schluss 143) einen wıillkommenen Beıtrag ber das Christentum unter den Arabern VOL dem AnT-
kommen des siam

Auf insgesamt sechs Kapıtel verteilt, mMac e1in einleıtender Forschungsbericht apıte I} 5-12)
zunächst mıt den wichtigsten TrTDeIten se1t dem Jahrhundert (Assemanı) ıs In e Jüngste Vergan-
genheıt Retsö) bekannt uch themenrelevante KEıinzelstudien tiınden gebührende Aufmerksamkeır
Dazu treten INSTITU  1ve Ausführungen grundlegenden Begrifflichkeiten (»AI' aber«‚ »Ismaılıten«,
»Sarazenen«‚ » T ’a1yaye«, herzuleıten VO Stamme der aIyl‘; - SOWIE Darlegungen ZUT N1IC.
unumstrıttenen erkun der arabıschen Schriuft (S e Eıne Sk1ızze der oriıentalısch-christlı  en
Konfessionsgruppen, insbesondere der Nestorılaner, Jakobiten, Kopten, elikıten (S S
beschliıeßt die Prolegomena.

ach diıesen Begriffsklärungen befalßt sıch dıe Verfasserın ın den folgenden fınf apıteln mıt den
nfängen un: Verläufen der Chrıistianısierung arabischer Tısten estutz' auft ausgedehnte Studien
griechischer, lateinıscher und syrısch-aramäischer Quellenschriften, 1m arabıscher extie (al
G  ähiz, at- L abarı, al-Azragı, Y aqut) ach deren Übersetzungen und Bearbeıtungen, beginnt die SCO-
graphisch angeordnete Darstellung Im zweıten Kapıtel (S. 3 mıt Palästina un: dem S1inal. I)Daran
SCHNIIE| sıch 1mM drıtten Kapiıtel (S S} 1ne csehr ausführliche Behandlung des syrıschen Raumes A

Besonderes Augenmerk gılt 1er dessen prominentesten Vertretern, den teilweıise christianısierten
(Gassäniden (S dıe den Byzantınern ange als Grenzschutz und Puffer cdıe Sasanıden
dıenten, ehe SIE ann iıhre Eıgenständigkeıt Begınn des Jahrhunderts verloren. Ihre Gegner In
dıiıesem Stellvertreterkrieg, dıe Lahmiden (S 3-94), deren Könige als persische asallen hıs INS AUS-

gehende Jahrhundert keıine Tısten WAarcCh, bılden miıt den Hauptgegenstand des folgenden vierten
apıtels (S 81-110) rer Hauptstadt al-Hıra mıttleren Euphrat, die durch den chrıistliıchen ıch-
ter 'Adı ıbn aıd (S X uch qals eın Zentrum altarabıischer Poesıiıe bekannt ist und Jahrhunderte
Bıischofssıt Waäal, omMm €e]1 1ıne wichtige als Vermuttler zwischen Spätantıke un: siam In
dıe Darstellung arabıischer Christen 1mM Sasanıdenreıich einbezogen sınd uch chrıstlıche Araber eNT-

lang der udkuste des Persischen (S 97-101), e mehrheiıtlich den Nestorianern ählten
Weıtaus komplexer erwelsen sıch dıie Verhältnisse auf der Arabıschen Halbınsel In den beıden aD-
schlıeßenden apıteln. S1e behandeln sowohl dıe TIsten In Südarabıen (S 111-156), deren Verftol-
SunNng In Nagrän 1Im Herbst S bekanntlıc. miıilıtärıschen aßnahmen seltens der Herrscher VOIN

Athiopien geführt hat, als uch In Zentralarabıen und In Mekka (S 137-142).
FEın Schlußkapıtel (S 143-148), das viele offene Fragen nochmals ufwiırft, ass erste Ergebnisse

MN, z dıe tragende des Öönchtums für dıie Verbreıtung des Christentums In den
Regionen Palästına, dyrıen, Mesopotamıen, Persien Uun! autf der Arabıschen Halbınsel Ekıne ANSC-
hängte Bıblıographie (S 149-171) der Quellenschrıiften un! Liıteratur un: e1in mehrgliedriger, uch ıe
ubnoten erfassender eX (S 173-188) beschlıeßen e Urc eIn Dutzend Abbıildungen gut Ilu-
strıerte Forschungsarbeiıt.
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